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Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorftädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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Redaction und Expedition Päckerſtr. 39. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Februar- März eröffnen wir 
für die 


„Thorner Zeitung“ 
mit 


Aluſtr. Zonntagsblatt und Thorner Lebens tropfen 
ein beſonderes Abonnement. 

N Beſtellungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger und für Culmſee die Buchhandlung E. 
Baumann, ferner die Depots und 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 

Zum Geburtstage des Kaiſers. Unſer Kaiſer 
hat am Sonnabend früh in ſeinen Gemächern zuerſt die Glück⸗ 
wünſche ſeiner engſten Familie zu ſeinem Geburtstage erhalten, 
dann war die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, den Geſchwiſtern des Kaiſers, zur Beglückwünſchung er⸗ 
ſchienen. Hierauf kamen ſämmtliche in Berlin zur Geburtstags⸗ 
feier anweſenden fürſtlichen Herrſchaften, an der Spitze die 
Könige von Sachſen und Württemberg. Der König von Sachſen 
und die öſterreichiſchen Herrſchaften begaben ſich zum Feſtgottes⸗ 
dienſt nach der Hedwigskirche. Der Kaiſer begab ſich mit ſämmt⸗ 
lichen Gäſten um 10%, Uhr nach der Schloßkapelle. Im Ritter 
ſaale nahm der Kaiſer die Gratulation des großen Hofſtaates ent⸗ 
gegen, im Kapitelſaale die ſeines milltariſchen Hofes. So ging 

Zug der Fürſtlichkeiten unter Vorantritt der Pagen und des 


großen Hofſtaates nach der Schloßkapelle. Der Kaiſer in Uni⸗ 


gedrückt, daß er den Eltern noch nicht hatte 


und zweitens, 


drochen; 


Mantz, 


Der einzig Sohn, 


form des 1. Garderegiments z. F. mit dem großen Bande der 
Rautenkrone führte die Kaiſerin Friedrich, die zu Ehren des Tages 
das ſchwarze Wittwengewand abgelegt hatte und eine Robe von 
hellgrauen Moir& antique trug. Die fürſtlichen Damen waren 
zum Kirchgange in hohen Kleidern mit geſchloſſenen Hüten er- 
ſchienen. Die Kaiſerin war in einer Toilette von grünem Sammet, 
die wieder Einſätze von mattem hellgrünen, goldſtrahlenden 
Seidenſtoff hatte, und wurde vom König von Württemberg geführt, 
der die Uniform ſeines preußiſchen Küraſſierregiments angelegt 
hatte. Es folgten der Großherzog von Heſſen und die Prinzeſſin 
Heinrich, Prinz Heinrich und Prinzeſſin Friedrich Leopold, der 
Großherzog von Oldenburg und Prinzeſſin Albrecht ꝛc. In der 
Schloßkapelle wurde der Königszug von den Jubelchören des 
Domchors empfangen. Das Kaiſerpaar mit den Fürſtlichkeiten 
nahm die Plätze dem Altar gegenüber ein. Der Gottesdienſt 
währte etwa 20 Minuten. Beim Ausgang der hohen Herrſchaften 
aus der Schloßkapelle ſtimmte der Bläſerchor das Lied an: „Wir 
treten mit Beten vor Gott den Gerechten. In der Ordnung, 
wie der Zug die Kapelle betreten hatte, kam er in den Weißen 
Saal zuruck. Hier, wo die Cour beginnen ſollte, verabſchiedete 
ſich Kaiſerin Friedrich von den Majeſtäten, um ſich zurückzuziehen. 
Die hohen Herrſchaften begaben ſich in eines der am Saale ge⸗ 
legenen Gemächer. Der Kaiſer erſchien dann nach kurzem Ver ⸗ 

_ B— 


Das FJindelkind. 
Eine Dorfgeſchichte aus dem bayriſchen Hochland 
von Dr., Julius Paſig. 
(Nachdruck verboten.) 
12. A ee 


Auf den nächſten Tag war das Auftreiben auf die Nieder⸗ 
alm jetgelest. Mit Glocken behangen, zogen die ſchonen Thiere 
durchs Dorf dahin, geleitet von der Sennerin. Rudi war dald 
gefolgt, um nachzuſehen, daß alles, „in d' Reih“ käme, und 
heimkehrend fand er Vater und Mutter vor der Thür ſitzen. 
Nachdem er kurz berichtet, wie alles gegangen fügte es ſich ganz 
von ſelbſt, daß die Rede einmal wieder darauf kam, wie die 
Alten hofften, um bald der Plage überhoben zu ſein, da Rudi 
ſich doch jetzt wohl zur Heirath entſchließen werde. 

Dieſem kam das ſehr gelegen, denn ehrlich und aufrichtig, 
wie er wunderbarer Weile in den friedloſen und unerfreulichen 
Verhältniſſen geblieben war, hatte es ihn ſchon den ganzen Tag 
ſagen können, es ſei 
ſein feſter Wille, daß Mirl ſeine „Hochzeitherin“ werde und keine 
andere, und daß er ihr auch das geſtern bereits mitgetheilt habe. 

„„Ja, Vater,“ begann er, „i hab' gut zug'ſchaut, wie Ihr 
5 g'heißen habt, und da hab' i zweierlei rausbracht: erſtens, 
aß i d' Starken⸗Moni nun und nimmermehr heiralhen kann 
daß i nur's Mirl von Herzen lieb hab““ g 

Er wollte noch hinzufügen, daß fie ſich freilich bis jetzt wei⸗ 
dere, ward aber von einer wahren Wortfluth der Mutter unter⸗ 
fie ſchlug die Hände zuſammen und dann vot's Geſicht 


und rief: 
„Und da ſoll 5 ſeine e ene ee 
ür den man ſich plagt, ab’g’arbeit’ hat, w 
unge a Sohnerin in's Haus bring'n, die ihr Lebtag fremd's Brod 
geſſen hat! A Dirn von der Gaſſen, die net a mal ein Haus⸗ 


* 


BREIT, 


Dienſtag, den 30. Januar 


weilen wieder und nahm an den Stufen des Thrones Auf- 
ſtellung, um die Beglückwünſchungscour abzunehmen. Von 
der Kapellentribüne ertönten Marſchklänge, im Luſtgarten 
gaben die Kanonen ihren Salut ab und ſo erfolgte 
der Vorbeimarſch. Zuerſt der Reichskanzler Graf Caprivi, 
der vom Kaiſer ganz beſonders gnädig mit Anſprache 
empfangen wurde, nach ihm die Botſchafter der fremden Mächte. 
Mit jedem tauſchte der Monarch freundliche Worte aus. Ebenſo 
freundlich nahm der Kaiſer die Beglückwünſchungen des General- 
feldmarſchalls v. Pape, des Fürſten Statthalters von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, des Präſidenten des Staatsminiſteriums Graf Eulenburg, 
des Präſidenten des Reichstags und des Abgeordnetenhauſes ent⸗ 
gegen. In der Reihe der inaktiven Miniſter erſchien Graf Herbert 
Bismarck. Den Beſchluß der Cour machten die Kommandeure 
der Leibregimenter und die Herren des großen Vortritts. Nach 
der Cour begab ſich der Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen Gäſten zur 
großen Paroleausgabe nach dem Zeughauſe, auf dem ganzen 
Wege wurde er vom Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt. Am Abend 
fand Feſtvorſtellung im kgl. Opernhauſe ſtatt. — In faſt allen 
Städten Deutſchlands vollzog ſich die Feier des Geburtstags des 
Kaiſers in üblicher Form durch Feſtakte in den Schulen, Militär⸗ 
gottesdienſte und feierliche Paroleausgabe, an die ſich Abends 
zumeiſt Feſtvorſtellungen in den Theatern anſchloſſen. Die 
Straßen der Städte waren feſtlich geſchmückt. In Berlin wurde 
der Geburtstag des Kaiſers bei anbrechendem Morgen durch einen 
Choral von der Schloßkuppel herab eingeleitet, worauf um 8 
Uhr großes Wecken ſtattfand. Abends war zahlreich illuminirt. 
Die parlamentariſchen Fraktionen feierten den Geburtstag durch 
Feſtmahle. In Paris, Petersburg, Wien etc. fanden zu 
Ehren des Geburtstages des deutſchen Kaiſers auf den betr. 
deutſchen Botſchaften Feſtbankette ſtatt. 

Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage das Dienſt⸗ 
auszeichnungskreuz, welches die Offiziere der preußiſchen Armee 
nach 25jährigen treuen Dienſten erhalten, angelegt. 

Ordens verleihungen. Der Reichsanzeiger meldet 
zahlreiche Ordensverleihungen. Das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub erhielten Handelsminiſter v. Berlepſch und 


Staatsſekretär v. Stephan, den Rothen Adlerorden 1. Kl. Fürſt 


Egon v. Fürſtenberg, Krone und Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Kl. mit Eichenlaub der Geſandte Graf Eulenburg, den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Krone Landesdirektor v. Hammerſtein⸗ 
Loxten, den Kronenorden 1. Klaſſe Geheimrath Barkhauſen und 
Geheimrath Hemelholtz, den Kronenorden 2. Kl. mit Stern Ge⸗ 
heimrath Hinzpeter. 

Der Geh. Kommerzienraty Krupp in Eſſen 
ſchenkte zum Andenken an den Geburtstag des Kaiſers, der durch 
die in ganz Deutſchland mit Begeiſterung aufgenommene Friedens⸗ 
botſchaft der letzten Tage eine beſondere Weihe erhalten hatte, 
der Stadt Eſien 100 000 Mk. als Grundkapital für eine milde 
Stiftung, welche der Kaiſer geſtattet habe zu nennen: „Kaiſer 
Wilhelm II.⸗Fürſt Bismarck⸗Stiftung.“ 

Kaiſerliche Kabinetsordre. Der Reichsan⸗ 
zeiger veröffentlicht eine kaiſerliche Kabinetsordre an den Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe über Stiftung eines Kaiſerpreiſes von 1000 
Mark jährlich zur Förderung des Studiums der klaſſiſchen Kunſt 
unter den deutſchen Künſtlern. Den Preis wird der Kaiſer 
jährlich an ſeinem Geburtstage an den Sieger in der von ihm 
geſtellten Konkurrenzaufgabe verleihen. Als erſte Aufgabe ſtellt 
der Monarch: „Reſtauration des im Berliner Muſeum aufge⸗ 
ſtellten pergameniſchen Frauenkopfes.“ 


namen hat! Und da ſagen die klugen Leut' jetzt, es gäbet keine 
Hex'n! Mit was hätt' denn die ſchlechte Dirn' dich g'wonnen, 
als mit ihren Zaubereien, die ſ' weiß Gott wo, aber net in ein 
chriſtlichen Haus g'lernt hat! Und du, Mann, ſagſt kei Sterbens⸗ 
wörtle dazu? Sitz'ſt da, als wenn's di nix anginge, wenn; der 
Sohn ſo a Schand' über uns bringen will!“ 

Der Bauer hatte übrigens auch nicht eben angenehm über⸗ 
raſcht dreingeſchaut, als Rudi ſo unverhohlen mit ſeines Herzens 
Meinnng hervorgetreten war, aber der Gang ſeiner Ideen war 
ſeit zu vielen Jahren der gleiche geweſen, als daß es jetzt hätte 
anders ſein können. Die Heftigkett der Mutter hatte von jeher 
ſeinen ſtarrſten Widerſtand hervorgerufen; dazu mochte ihn Rudi 
dauern, den er über alles liebte, und ebenſo das Mädchen, das 
ſo hart angegriffen wurde, kurz, er brummte nur wenig Worte, 
deren Sinn etwa war, ihm könnte es einerlei ſein, wen Rudi 
nähme, wenn er nur glücklich würde und die Erwählte keine Bet⸗ 
ſchweſter ſei. ö 

„Na, das is noch ſchöner! Jetzt ſoll i allein d' Ehr vom 
Haus retten, gegen euch Zweil Ja freilich, ſeid lang'n Jahr'n 
haft die Laſt auf mir liegen g'laſſen, und natürlich is s, daß du 
di jetzt auch ausſchraub'ſt. Und für all's ſoll der Dank fein, daß 
i von der Dirn, die mir d' Küh' g'hüt' hat, s“ Beod eſſen ſoll 
J ſag's noch amal, b'hexl's, hat ſ' euch alle zwei, den Alten 
wie den Jungen, und i hätt' ja wohl a ſchöns Leben zwiſchen 
euch! Na jo lang i leb', wird 's Mirl net Schwaigbäuerin, das 
ſag 1 euch! Js s net a Schand, jo d' Moni ſitzen z'laſſen, die 
du ginug rumzogen haſt? Und was haft gegen das Mädel? Hat 
V net ſo a glatt's Geſicht wie die Hex'n, jo is ſ' dafür ſolid 
und zuverläſſig und fie verſteht d Arbeit und kann mit der 
Wirthſchaſt umgeh'n und mit'n Geld, weil j’ ihr Leben lang eins 
g'habt hat. A Bettlerin wird all mein Tag kei Hausfrau, das 
is ein alte G'ſchicht!“ 

„Kann i jezt auch red'n, Mutter? Laßt's mir nur jo viel 
jagen: A Bettlerin is s Mirl nie g'weſen, denn ſ' hat fürs 


Knzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren ane 
N 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenjtr, 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Fürſt Bismarck if in Friedrichsruh am Freitag 
Spätabend, begleitet von den Grafen Herbert und Wilhelm Bis⸗ 
marck, ſowie von Prof. Schwenninger, in beſtem Wohlbefinden 
wieder eingetroffen. Eine zahlreich verſammelte Menge brachte 
dem Fürſten begeiſterte Ovationen dar. — Der Kaiſer ſoll dem 
Fürſten Bismarck zugleich mit deſſen Ernennung zum Chef des 
Küraſſierregiments von Seydlitz die Mittheilung gemacht haben, 
daß er ihm das Tuch zum neuen grauen Mantel zum Präſent 


mache. 

90 nadener laß. Der Kaiſer hat anläßlich ſeines 
jährigen Militär⸗Dienſtjubiläums einen Guadenerlaß erlaſſen. 
Danach werden folgende, innerhalb des Bereiches der preußiſchen 
Militärverwaltung von militäriſchen Vorgeſetzten oder Militär⸗ 
gerichten verhängte Strafen, ſoweit letztere am 27. Januar d. J. 
noch nicht oder nicht vollſtändig vollſtreckt ſind, in Gnaden er⸗ 
laſſen: 1) alle im Disziplinarwege verfügten Arreſtſtrafen, ſowie 
die in den Fällen des § 208 der Dis ziplinarſtrafordnung für 
das Heer auferlegten Haftitrafen oder Geldbußen, 2) die wegen 
militäriſcher Vergehen gerichtlich erkannten Arreſtſtrafen, ſofern 
die Strafe vier Wochen gelinden oder 3 Wochen mittleren oder 
14 Tage ſtrengen Arreſtes nicht überſteigt. Ausgeſchloſſen bleiben 
jedoch diejenigen Militärperſonen, gegen welche a) wegen vor⸗ 
ſchriftswidriger Behandlung oder Mißhandlung Untergebener, 
b) wegen Diebſtahls oder Unterſchlagung, e) neben der Arreſtſtrafe 
auf eine militäriſche Ehrenſtrafe erkannt worden iſt. 


Rus land. 


Italien. 

Auf Sizilien dauern die Verhaftungen fort; neuerdings werden 

auch ſolche wegen Waffenverheimlichung vorgenommen. 
Belgien. 

Das Gerücht vom Tode des Barons Dhanis wird durch den 
Inhalt der in Brüſſel eingetroffenen Kongopoſt wenn nicht ausdrücklich 
widerlegt, ſo doch bedeutend abgeſchwächt. Der Bericht meldet wohl den 
Tod des Hauptmanns Ponthier, erwähnt aber keinerlei Unfall, der dem 
Major von Dhanis zugeſtoßen wäre. Das ſehr verbreitete Gerücht, daß 
Khongo⸗Leute während der Schlacht bei Kaſſongo das belgiſche Vorder⸗ 
treffen im Rücken angegriffen hätten, wird durch die Thatſache umgeſtoßen, 
daß dieſer Verräther ſchon vier Wochen vor jener Schlacht hingerichtet war. 

Großbritannien. 

Dem Gladſtoneſchen Organ, den „Daily News“ zufolge, iſt von der 
engliſchen Regierung durch Lord Cromer an den Kedive 
wegen ſeiner bekannten beleidigenden Aeußerungen über die von engliſchen 
Offizieren (es dienen deren 70 in der ägyptiſchen Armee) geführten ägypti⸗ 
ſchen Truppenabtheilungen und jene Offiziere ſelbſt ein förmliches Ulti⸗ 
matum gerichtet worden. Die bezüglichen Aeußerungen wurden ſo laut 
gethan, daß die kritiſirten Offiziere und Soldaten, ja ſogar manche der 
von ägyptiſchen Offizieren geführten Truppentheile fie hören mußten. 
Maher Paſcha, der Unterſtaatsſekretär des en hielt während der 
Revue neben dem Kedive und nickte zu deſſen Bemerkungen zuſtimmend 
mit dem Kopfe. Daß in dem Ultimatum ſeine ſofortige Entlaſſung ge⸗ 
fordert wurde, iſt eine nicht mißzuverſtehende Drohung gegen den Kedive 


ſelbſt. b 
Schweden 

In dem ſchwediſchen Budget für das Jahr 1895 ſind erhebliche 
Summen für die Vermehrung der ſchwediſchen Kriegs⸗ 
flotte vorgeſehen. Der jetzige Flottenbeſtand zählt einige 60 Schiffe, 
die jedoch zumeiſt veralteten und unzulänglichen Typen angehören. An 
Neubauten find geplant drei Panzerthurmſchiffe, ein Depeſchenboot, zehn 
Torpedoboote erſter Klaſſe, ſechs Torpedoboote zweiter Klaſſe und ein 
Proviantſchiff. Die Koſten für den Neubau dieſer Schiffe ſind insgeſammt 
auf 10622000 Kronen veranſchlagt, welche ſich über einen Zeitraum von 
fünf Jahren vertheilen. Eine Rate von 2500 000 Kronen iſt bereits in 
das Flottenbudjet des Jahres 1895 eingeſtellt, welches dadurch auf die 
Höhe von beinahe 10 Millionen gebracht werden würde. Zweck der vor⸗ 
erwähnten Marineaufwendungen iſt, die Seeſtreitkräfte Schwedens auf das 


Brod immer gearbeitet, und das is kei Schand', wenn Ihr s 
auch jagt. Drauß' in der Welt hab ies geſeh'n — — 5 
arbeiten alle für Geld — den einen zahlt der Kaiſer, den 
andern d' Stadtleut' und d' Bauern. Das is ſo und muß 
fo fein, und wenn d' Arbeit für Euch und mich kei Schand' is 
weil wir den Hof hab'n, warum ſollt's denn für a redlich's 
Dirndl eine ſein? Und kei Hex' is ſe auch net und anzog'n 
hat j’ mi net. Im Gegentheil, i will's euch offen ſag 'n, rundweg 
hat ſ' mir s abg'ſchlagen, Schwaigbäuerin z' werden, weil f’ 
Euch kennt, und ſich denkt hat, ihr werdet ſie net haben woll'n. 
So herzlich hat ſ' mir zug'red't, i ſoll Euch folgen, daß 's Euch 
hätt' rühr'n müſſen, wenn Ihr 's gehört hättet, Mutter!“ 

„'s kommt ja alleweil ſchöner! Alſo g'redt haft ſchon mit der 
Dirn? Gott, wer mir z g'ſagt hatt, daß i di dazu 
auf zogen hab! Und das merkſt net, wenn's d' auch noch jo 
klug reden thuſt und all's beſſer weißt als die Alten, daß ſ' das 
zu Fleiß thut, damit du nur um ſo mehr in ſie verliebt wirſt! 
Daß ihr's wißt, alle zwei, i ſag's noch amal: ſo lang i leb', 
darf j’ mir net ins Haus und hören will i kei Wort davon. Aber 
das ſag' i wieder, du biſt z' weit gangen mit der Moni und i 
hab' längſt all's mit dem Starkenbauer ausg'macht für di, und 
du biſt dümmer, als ein Menſch auf der Welt, wenn's d' net 
Ban du kriegſt den Hof, wie er geht und ſteht, mit der 

raut!“ 

Na, Mutter,“ erwiderte Rudi auflachend, „mir ſcheint's 
ihr ſeid z' weit gangen und net i! J hab der Moni nie ein 
Wört'l g'ſagt, aus dem s' hätt' denken können, i wollt' j’ heira⸗ 
then. J hab' mit allen ebenſo tanzt und Spaßerl g'macht, — 
da müßt’ i ſ' a wohl alle heirathen? Na, d' Moni is an tal⸗ 
get's aufblaſnes Ding und ein ſolche will i net 's Leben lang um 
mi hab'n. — Wenn ihr alſo ſoweit gangen ſeid, daß ihr meint, 
d' Heirath müßt' z' Stand' kommen, ſo müßt halt Ihr wieder 
abbandeln; könnt's meinethalben dreiſt jagen, der Rudi läßt fi 
net verkauf'n.“ a ö 


Niveau der modernen Seekriegstechnik zu bringen, was man im Laufe der 
nächſten fünf Jahre zu erreichen hofft. 
Rußland. 

Es wird beſtätigt, daß ſich die Großfürſtin Kenia, Tochter des Zaren, 
mit dem Großfürſten Alexander Michailowitſch verlobt hat. — Der mili⸗ 
täriſche Unterricht in der deutſchen Sprache nimmt in den ruſſiſchen Grenz⸗ 
garniſonen und bis weit in das Innere hinein immer größeren Umfang 
an. Während früher nur Offiziere ſich damit befaßten, iſt dieſer Unterricht 
obligatoriſch jetzt auch für fämmliche Unteroffiziere, und ſelbſt gemeine 
Soldaten, die ſich dazu melden, werden darin gefördert. Durch Beförderung, 
Prämien und Belohnungen mancherlei Art werden Unteroffiziere zu regſtem 
Eifer auf, dieſem Gebiet angeſpornt. Der Geſundheitszuſtand des 
Generals Gurko iſt, nach der Nov. Wr., andauernd auf dem Wege der 


Beſſerung. 
Frankreich 

Der Miniſterpräſident Caſimir Perier erklärte in der Kammer, daß 
er die Eutſchädigung für die bei den Vorfällen von Aigues⸗Mortes benach⸗ 
theiligten Italiener aus den geheimen Fonds ausgezahlt habe. Italien 
habe für die bei den Zwiſchenfällen von Rom und Nenpel geſchädigten 
Franzoſen 30000 Fr. bewilligt. — General Dodds meldet aus 
Gofo, daß alle nach dort zur Wahl eines neuen Königs von Dahomey be⸗ 
rufenen Fürſten und Anführer eiuſtimmig Gonthili, den Sohn Glegle's, 
zum Nachfolger Behanzins deſignirt hätten. Der neue König ſei aner⸗ 
kannt und am 15. d. M, im Namen der Regierung der Republik, der 
Bevölkerung in der Umgegend von Abome präſentirt worden, wobei ihn 
die Bevölkerung enthuſiaſtiſch aufgenommen habe. Der neue König habe 
ſeine Mitwirkung bei den weiteren Verſuchen, Behanzin gefangen zu 
nehmen, zugeſichert. General Dodds beſchäftige ſich gegenwärtig damit, die 
Grundlage für die Beziehungen des neuen Königs zur franzöſiſchen Res 
ierung feſtzuſtellen. Dodds hofft, eine baldige Vereinbarung des Truppen⸗ 
beſtandes herbeiführen zu können. Hiermit dürfte es wohl noch gute Weile 
haben. In der franzöſiſchen Kammer haben am Sonn⸗ 
abend wieder einmal ſtürmiſche Auftritte ſtattgefunden. Bei der Berathung 
einer Interpellation des Abgeordneten Gugues über die fn erfolgten 
Hausſuchungen und Verhaftungen von Anarchiſten hielt der Abg. Chaudey 
den Sozialisten vor, ſie hätten die Kommune verherrlicht und dadurch das 
Recht verloren, von Freiheit zu ſprechen. Dieſe Aeußerung rief lebhaften 
Widerſpruch bei der Linken hervor, mehrere Abgeordneten riefen: „Es 
lebe die Kommune!“ Da Abg. Thievrier nicht abließ, „Es lebe die 
Kommune!“ zu rufen, beſchloß die Kammer, ihn von der Sitzung auszu⸗ 
schließen. Die Sozialiſten proteſtirten lebhaft, Thievrier weigerte ſich, den 
Saal zu verlaſſen, und erklärte, nur der Gewalt weichen zu wollen. In 
Folge deſſen betrat der Militärkommandant des Palais Bourbon in Be⸗ 
gleitung mehrerer Soldaten den Saal und ließ Thievrier abführen. Die 
Sitzung wurde hierauf unter lebhafter Bewegung wieder aufgenommen 
und die von Hugues beantragte Tagesordnung, die den Angriff auf die 
individuelle Freiheit tadelt, abgelehnt und eine Tagesordnung angenommen, 
worin die Zuſtimmung 0 Haltung dee Regierung und das Vertrauen 
zu deren Energie, die Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten, ausge⸗ 

drückt wird. 


Spanien. 
Aus Anlaß des Attentats auf den Präfekten von Barzelona 
nahm die dortige Polizei verſchiedene Verhaftungen vor. Das Befinden 
des Präfekten hat ſich gebeſſert. — In Leon iſt auf der Plaza San 
Pelayo ein mit Pulver geladenes Geſchoß explodirt. Die Fenſterſcheiben 
der umliegenden Häuſer wurden zertrümmert. Verletzt iſt niemand. — 
Im Hafen von Barzelona ſoll eine Dynamitexploſion ſtattgefunden 
haben, wobei mehrere Perſonen verwundet worden ſein ſollen. 
Amerika. 

Die braſilianiſchen Aufſtändigen haben, wie aus Monte⸗ 
video gemeldet wird, San Juan Baptiſta eingenommen. Die Einwohner 
ſollen aus Furcht vor Ausſchreitungen ſeitens der Truppen geflohen ſein. 
— Zwiſchen Nicaragua und Honduras wird der Krieg weitergeführt. Wie 
dem N.⸗Y. „World“ aus San Salvador gemeldet wird, iſt General Ortiz, 
Befehlshaber der nicaraguaniſchen Truppen, in der Vorſtadt von Tepuei⸗ 
galpa eingezogen; ein Theil der Stadt brennt. 


Provinzial⸗ Nachrichten 
— Kulmſee, 25. Januar. Der hieſige Vorſchußverein erſtattet ſo⸗ 
eben ſeinen Geſchäftsbericht für 1893. Wir entnehmen demſelben folgende 
Daten: Der Geſchäftzumſatz hat die Höhe von 1096 316 Mk. erreicht, 
angekauft wurden Wechſel im Betrage bon 370 615 Mk., au Depoſiten 
find eingezahlt 131 153 Mk., das Mitgliederguthaben beträgt 68 391 Mk., 
die Zahl der Mitglieder 712. Die Mitglieder erhalten eine Dividende von 
8 Prozent. 3 
5 5 Von der Kulm⸗Thorner Grenze, 25. Januar. Der Glaſermeiſter 
L. in G. hatte vor einigen Tagen Glas geſchnitten, wobei ein kaum ſicht⸗ 
bares Stückchen ins rechte Auge fprang. Da er nicht ſofort darauf achtete, 
fing das Auge an zu ſchmerzen, und L. rieb nun mit dem Taſchentuch. 
Da auch dieſes nichts half, ging er zum Arzte, aber es war leider zu 
ſpät. Schon auf dem Heimwege verlor er die Sehkraft, und ärztliche 
Hilfe war vergebens. L. begab ſich darauf nach Berlin und glaubte dort 
die Sehkraft wieder zu erlangen; nachdem eine Operation ſtattgefunden, 
hat L. nunmehr das Auge gänzlich verloren. PR 
— Rofenberg, 25. Januar. Vor der hieſigen Strafkammer ſtanden 
heute die Wurſtfabrikant und Speiſewirth Troſien'ſchen Eheleute, früher 
in Dt. Eylau, angeklagt der ſchweren Kuppelei. Da die Angeklagten in 
der letzten 88 häufig ihren Wohnſitz gewechſelt hatten, ſo erfolgte im 
Herbſt in Brieſen, wo ſie endlich aufgefunden wurden, ihre Verhaftung. 
Troſien iſt wiederholt wegen Uebertretung der Gewerbeordnung (das letzie 
Mal mit 100 Mk.), Duldens von Hazardſpiel, ſowie zweimal wegen Kup⸗ 
pelei vorbeſtraft; die Frau iſt noch unbeſtraft. Während der Verhandlung 
war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Troſien erhielt 10 Monate, die 
Frau 1 Monat Gefängniß. Da beiden Verurtheilten 2 Monate auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet wurde, ſo wurde die Frau Troſien in Frei⸗ 


ii ing, 26. Januar. (E. 3.) Nach einer Privat⸗Nachricht find 
die von der Firma Schichau nach Braſilien unter Führung des Kapitäns 
Rabizer abgeſandten 5 Torpedoboote dort glücklich angekommen und be⸗ 
findet ſich Herr Rabizer bereits auf der Rückreiſe hierher. Die Ueberfahrt 
der Torpedoboote hierher hat in Folge des ſtürmiſchen Wetters doch län⸗ 
gere Zeit in Anſpruch genommen, als Anfangs angenommen wurde. 
— 2 * 

Der Bauer war ſchon länger aufgeſtanden und ging ab und zu. 

„Seid's noch net fertig? Jetzt hat's an End’! nix will i 
mehr hör'n! All's was d Mutter verlangen kann, is, daß 
d' net mehr von Mirl redſt und net mehr darauf beſtehſt f’ 
z heirathen. D' Moni aber kann und ſoll s' dir net aufhalſen, 
wenn's d’ je net magſt, und offen ſag i 's: J möcht' fie ſelbſt 
net. Alſo jetzt kei Wort mehr!“ 

Damit trat er in's Haus; die Bäuerin ging in den Garten, 
der noch vieler Arbeit bedurfte, und Rudi wanderte auf's Feld, 


Knechten nachzuſehen. 
um den Knech 3 XIII. 


Der Mai war fait zu Ende, als eines Morgens zeitig die 
Schwaigbäuerin mit Rudi, beide in Sonntagsſtaat, aus der Haus⸗ 
thür trat, und beide vom Bauer, der draußen ſeine Pfeife 
rauchte, Abſchied nahmen. 

Die Prozeſſion, von welcher der Pfarrer mehrere Sonntage 
aufs Eindringlichſte gepredigt hatte, ſollte heute ſtattfinden. 
Er hatte wiederholt allen Theilnehmern an der Wallfahrt zu dem 


wunderthätigen Marienbild den ausgiebigiten Ablaß veriprochen 
und ſo war die Zahl derer, die ſich dem Zug anſchloſſen, ſehr 
groß 


hatte oft brummend ſeine Meinung 
dagegen kund gethan; er hatte gejagt, in ſeiner Jugend hätte 
„ſich jedes in feiner eigenen Kirche geaug beten können“ und 
damals ſei man nicht zu Hunderten aus allen Dörfern gelaufen, 
gerade wenn die Arbeit am meiſten Hände verlange. Er wiſſe 
es auch noch ſehr gut, wie es mit dem Gnadenbild zugegangen 
ſei; der Ort ſei arm geweſen, weil die Leute faul wären, denn 
ihre Felder und Wieſen ſeien ſo gut wie anderswo auch. 

Da wäre es deu vorletzten Prior der Kloſters eingefallen, 
das Bild dort aufzustellen, und nun ſeien die Leute in hellen 
Haufen gekommen und das Stift ſei nicht ſchlechter dabei gefahren, 
als die Ortsbewohner. Die Gaben ſeien reichlich gefloſſen für 
die geiſtlichen Herren, und es ſtehe jetzt ein Wirthshaus neben 
dem andern, um die vielen Menſchen unterzubringen, die das 
ganze Jahr dorthin wallfahrten. 


oß. 
Der Schwaigbauer 
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dabet, und auch Kinder, von denen 


— Danzig, 26. Januar. (D. 3.) Der kürzlich in hohem Alter hier 
verſtorbene Kaufmann Friedrich Hennings hat in ſeinen letztwilligen Ver⸗ 
ordnungen folgende Geſchenke an hieſige wohlthätige und gemeinnützige 
Stiftungen und Inſtitute ausgeſetzt: 1) dem Spend⸗ und Waiſenhaus 
78 000 Mark, 2) der Karl Gottfried Kloſe'ſchen Stiftung 30 000 Mark, 
3) dem Reinicke⸗Stift 17000 Mart, 4) den Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten 
4500 Mark, 5) dem Prämien⸗Verein zur Belohnung und Unterſtüzung 
treuer weiblicher Dienſtboten 9000 Mark, 6) der St. Harbara⸗Kirche 3000 
Mark, 7) dem Danziger Lokalverein der National⸗Invalidenſtiftung 1500 
Mark, 8) dem Provinzial⸗Blinden⸗Inſtitut 8000 Mark, 9) dem Kinder⸗ 
und Waiſenhauſe in Pelonken 9000 Mark, 10) dem Johannes⸗Stift in 
Ohra 9000 Mark, 11) dem ſtädtiſchen Lazureth am Olivaer Thor 9000 
Mark, 12) dem Diakoniſſenhauſe 3000 Mark, 13) dem St. Marien⸗ 
Krankenhauſe 3000 Mark, 14) dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein 6000 Mark, 
der Martha⸗Herberge 3000 Mark, 16) dem Armen⸗Unterſtützungsverein 
3000 Mark, 17) dem Armen⸗ und Kranken⸗Verein 3000 Mark. 

— Infterburg, 25. Januar. Einen eigenthümlichen Selbſtmord be⸗ 
abſichtigte ein auf dem Gute Friedrichshuld bedienſtetes Madchen auszu⸗ 
führen. Daſſelbe war wegen eines kleinen Vergehens von der Hausfrau 
zur Rede geſtellt worden. Am anderen Morgen fand man das Mädchen 
in ſeiner Kammer nicht vor. Man forſchte lange vergeblich nach der Ver⸗ 
mißten. Da plötzlich erſchollen laute Hilferufe vom Gartenteiche her. Man 
eilte dorthin und fand das Mädchen bis zu den Armen in einer Wuhne 
ſtehend, die es ſich ſelbſt während der Nacht in das über ein Fuß dicke 
Eis deſſelben gehauen hatte. Der jugendliche Starrkopf war nämlich, 
nachdem er ſeine ſelbſtmörderiſche Abſicht aufgegeben, in dem tiefen Moder 
des Teiches ſtecken geblieben und verlangte nun laut aus dem eiskalten 
Verließ befreit zu werden. Es dauerte indeſſen eine geraume Zeit, bis 
man ſie aus ihrer Lage erlöſen konnte. 

— Lötzen, 26. Januar. Auf den weiten Flächen der Löwentin 
tummeln ſich 10 dung Radfahrer und Radfahrerinnen und erzielen eine 
Schnelligkeit, die den chlittſchuhläufer um das anderthalbfache übertrifft, 
zu mal ſie auch Stellen befahren tönnen, die wegen rauhen Eiſes oder 
leichter Schneebedeckung für jenen unbefahrbar ſind. Auch die benach⸗ 
barten Städte werden „per Eis und Rad“ von den Radfahrern beſucht, 
ſo die berühmte Maränenſtadt Nikolaiken. 

— Goldap, 26. Januar. Die Glocken der St. Hub ertuskapelle in 
der Rominter Haide werden am 27. Januar, als am Geburtstage des 
Kaiſers, wiederum eine Andacht einläuten, an welcher neben den Herren 
Forſtbeamten auch die Bewohner Theerbudes Theil nehmen werden. Gleich⸗ 
zeitig wird die lang erſehnte, bereits früher erwähnte Trauung in der 
Hubertuskapelle ſtattfinden, wenn auch ohne 1000 Mark. Auch ſoll dar⸗ 
uach wiederum ein, diesmal noch beſonders merkwürdiger Taufakt, vollzogen 
werden. Es find nämlich dem Waldarbeiter Michalowsti⸗Theerbude am 
18. Januar von ſeiner Ehefrau Drillinge beſcheert worden. Während die 
Mutter noch krank und ſchwach iſt, erfreuen ſich die Sprößlinge des beſten 
Wohlſeins, und hat der nun ſo reich geſegnete Vater die Abſicht, die⸗ 
U Geburtstage Sr. Majeſtät in der St. Hubertuskapelle taufen 
zu laſſen. 

— Poſen, 26. Januar. Die „Poſ. Ztg.“ verſendet mit dem heutigen 
Tage eine Jubelausgabe. Es ſind heute hundert Jahre, daß Friedrich 
Wilhelm II. dem Geheimen Oberhofbuchdrucker George Decker das Privi⸗ 
legium zu einer in Poſen erſcheinenden deutſcheu politiſchen Zeitung ver⸗ 
lieh. Aus dieſem Blatte, das zuerſt den Namen „Südp reußiſche Zeitung“ 
führte, iſt im Laufe des Jahrhunderts die „Poſ. Ztg.“ geworden. 


Aoc ales. 
Thorn, den 29. Januar 1894. 

— Die Illumination am Abend des Kaiſergeburtstages war in 
dieſem Jahre nicht j9 ausgedehnt und reich, wie in den Vorjahren, 
was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß einem ſpeziellen Wunſche 
unſeres Kaiſers zufolge die Koſten der Illumination von vielen 
unſerer Mitbürger unſern Armen überwieſen wurden So war 
auch unſere Expedition in der angenehmen Lage, für dieſen Zweck 
heute 28 Mark an die Kämmereikaſſe abzuführen. Immerhin 


boten verſchiedene Schaufenſter, die mit Kaiſerbüſten, Kaiſerbildern 


und anderen patriotiſchen Bildern, ſowie grünem Laubwerk, 
friſchen und künſtlichen Blumen, Topfgewächſen und dergl. auf 
das geſchmackvollſte geſchmückt waren, einen glänzenden Anblick. 
Bei dem großen Verkehr, welcher ſelbſtverſtändlich in den Straßen 
herrſchte, verdient es beſonders hervorgehoben zu werden, daß, bis 
auf einige unermüdliche Hurrahſchreier. Alles ohne ſonſtige Un⸗ 
gehörigkeit verlaufen iſt. — In verſchiedenen Lokalen feierten des 
Abends die verſchiedenen Truppentheile unſerer Garniſon den 
Kaiſergeburtstag durch Aufführungen, Konzerte und Geſangs⸗ 
vorträge, doch wurde die Feter auf beſonderen Wunſch des Kaiſers 
nicht über Mitternacht ausgedehnt. — Der Krieger verein 
feierte geſtern den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn im Viktoria⸗ 
ſaale, welcher von den Feſtiheilnehmern bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Der Kommandeur Herr Garniſonauditeur Wagner 
hielt eine kernige Anſprache, die in einem begeiſtert aufgenommenen 


Hoch auf den Kaiſer gipfelte. Hierauf wurden zwei 
Theaterſtücke aufgeführt, die großen Beifall fanden, Ge⸗ 
ſangsvorträge und einige von Frau Gumbert geſungene 


Soli wechſelten mit humoriſtiſchen Darbietungen und der 
Konzertmuſik der Ulanenkapelle ab, bis ſchließlich der Tanz in 
ſeine Rechte trat, an welchem ſich der Herr Kommanda t General⸗ 
lieutenant von Hagen, der die Polonaiſe anführt e, und viele 
Offiziere betheiligten. Es graute ſchon der Tag, als die durch 
aus gelungene Feier ihr Ende erreichte. — Einen Gnade ner laß 
hat der Kalſer, wie wir auch an anderer Stelle mittheilten, aus Anlaß 
ſeines am Sonnabend zugleich gefeierten 25jährigen Militär⸗ 
dienſtjubiläums ergehen laſſen für alle innerhalb der preußiſchen 
Militärverwaltung erkannten Disziplinarverfügungen, Arreſt⸗ und 
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Die Bäuerin hatte ihm natürlich ſtets ſeine gott esläſterlichen 
Reden verwieſen, aber er war bei ſeiner Meinung geblieben, und 
weigerte ſich ſtandhaft, mitzugehen. Einmal haſt mich dran 
kriegt und i hab' g'nug von Altötting bis an mein’ Tod!“ hatte 
der Bauer geſchloſſen. 

Rudi, der einmal das Verſprechen gegeben hatte, begleitete 
die Mutter, obgleich der Vater ihn deshalb wiederholt gehänſelt 
hatte. 

Crescenz hoffte nicht nur für ſich und den Sohn auf den 
verheißenen Ablaß, ſondern war im Stillen ſicher, daß die heilige 
Jungfrau, die einſt jo Großes an ihr gethan, ſich an udi 
gnädig erweiſen werde, ſeine Sinnesänderung in Bezug auf die 
Heirath, feine Einwilligung in die Wünſche der Mutter ſollte 
Ihr innigſtes Gebet zu Wege bringen und ſie zweifelte keinen 
Moment an der Mächtigkeit desſelben. Ste war ja längſt ent⸗ 
ſchloſſen, die ſtreitige Kuh aufzugeben, und fie wollte es an nichts 
fehlen laſſen, damit die Sache endlich zu Stande käme. 

Ein großer Theil der Bewohner von Aſchhauſen verſammelte 
ſich an dem ſchönen Morgen des letzten Maitages in der Kirche und 
nach Anhörung der Meſſe begab ſich der ganze Zug unter dem Geläute 
aller Glocken auf den Weg. Der Vorbeter ſprach ihnen jede Zeile des 
Liedes vor, die die Folgenden ſingend wiederholten; alle waren in den 
beiten Kleidern und jeder trug in dem Tüchlein etwas Mundvorrath 
und Geſchenke für die Gnadenkirche. Alle Altersſtufen waren 
vertreten, ſelbſt noch ältere als die Schwaigbäuerin, der doch 
das Gehen ſchon nach einer Stunde ziemlich ſauer ward, waren 
manche noch getragen wurden, 
fehlten nicht. 

Die Sonne brannte ſchon ziemlich heiß, man hoffte, der 
Pfarrer werde alle eine Zeit lang ruhen laſſen. D eſer aber 
ſchritt rüftig weiter — nur an den verſchiedenen Kreuzen am 
Wege ward niedergekniet und gebetet. doch trieb der Pater ſtets 
zum eiligen Weitergehen, „ſonſtwürden die von Grathauſen ihn 
zuvorkommen.“ 


Gortſetzung folgt) 


einzelne Bahnſtrecke, auf welcher Güte 
für jeden einzelnen darauf verkehrenden 
und Bedingungen der Sonntagsruhe 


Haftſtrafen ſowie Geldbußen, wegen militäriſcher Vergehen ge: 
richtlich erkannter Arreſtſtraſen, ſofern die Strafen eine Woche 
gelinden oder drei Wochen mittlern oder vierzehn Tage ſtrengen 
Arreſt nicht überfteigen. 

w onaloe ründerungen im Beere. v. DppelmBroni- 

towsti, Pr. Lt. vom Inf. Negt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Rr. 61, zum Hauptmann befördert; Krauſe, Hauptmann vom 
7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der Kommandantur von Thorn, als Komp. 
Chef in das Inf. Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
(Oſtfrieſ.) Nr. 78, verſetzt; Stadthagen, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Freih err Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 
als Adjutant zur Kommandantur von Thorn kommandirt; Teske, 
Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 11, unter Verſetzung in das 
Fußart. Regt von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, zum Pr. Lt., vor: 
läufig ohne Patent befördert; Lon gar d, Hauptmann von der 
Fußart. 2. Aufgebots des Landw. Bez. IV. Berlin und kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei dem Fußart. Regt. Nr. 11, früher im Fußart. 
Regt Ende (Magdeburg) Nr. 4, im aktiven Heere und zwar als 
überzähl. Hauptmann mit einem Patent vom 14. September 
1893. WI5w1 bei dem Fußart. Regt. Nr. 11 wieder angeſtellt; 
die Port. Fähnrs. Wagener vom Juf. Regt. von Borcke 
(4 Pomm.) Nr. 21, Shlosty vom Inf. Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 zu Sek. vis.; die Unteroffiziere 
Mühr ing vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
61 und Bade vom Fußart. Regt. Nr. 11 zu Port. Fähnrichs; 
Rupert, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Thorn, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Kür. Regts. von Seydlig (Magdeburg.) Nr 7; 
v. Scyaniedi, Vizewachtmeiſter vom Landwehr⸗Bezirt Thorn, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 36 befördert. 
C. Szafranchi, ein Thorner Kind, Sohn des Obertelegra⸗ 
phen-Aſſiſtenen Herrn Szafranskt hierſelbſt, welche rſte rer 
Redakteur einer Lübecker Zeitung iſt, hat ſich bereits verſchiedentlich 
ols Novelliſt dem Publikum vorgeſtellt; auch wir brachten von 
unſerm Landsmann wiederholt kleine, recht intereſſante Feuilletons. 
Wie nun auswärtige Blätter melden, hat derſelbe jetzt einen ein⸗ 
aktigen Schwank, „Carlas Onkel“ betitelt, verfaßt; der dramatiſche 
Scherz iſt, obwohl erſt vor einigen Tagen an die Bühne verſchickt, 
bereits von mehreren Theatern, darunter auch für Dresden, zur 
Aufführung angenommen. 

2 Symphonie-fonzert. Heute Abend giebt die Kapelle der 
Einund ſechziger unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Friede⸗ 
mann ihr drittes Symphoniekonzert. Zur Aufführung kommt 
u. a. die I. Symphonie (B-dur) von Schumann und ein Streich⸗ 
quartett, Variationen (D-dur) von Beethoven, in welchem der 
ältefte Sohn des Herrn Dirigenten mitwirken wird. Die Frieder 
mann'ſchen Konzerte erfreuen ſich in weiten Kreiſen eines guten 
Klanges, ſodaß wir auch an dieſer Stelle darauf aufmertſam 
machen wollen. 

— Ziebus. Morgen Dienſtag findet für Herrn Manzoni 
und am Mittwoch für Herrn Milanowitſch eine Benefizvorſtellung 
ſtatt. Beide Herren haben es verſtanden, durch ihre Schneidigteit 
und Kunſtfertigkeit, ſowie durch elegantes Auftreten die Gunſt 
des hieſigen Publikums in hohem Maze ſich zu erwerben, ſodaß 
wir nicht verfehlen auch an dieſer Stelle auf dieſe Benefiz⸗ 
vorſtellungen aufmerkſam zu machen. Möge den Beneſiziauten 
für die vielen genußreichen Abende, die ſie uns bereitet, der Lohn 


in klingender Münze beſchieden ſein. Wie wir vernehmen, wird 


der Zirkus Blumenfeld und Goldkette am Sonnabend unſere 
Stadt verlaſſen, um in Graudenz in dem neu erbauten Zirkus 


Vorſtellungen zu geben. 


I Prinz Karneval iſt nunmehr auch in unſerem rauhen 
Norden eingekehrt und ſchwingt jetzt ſeine Prütſche. Mastenbälle 
und Faſtnachtsſcherze ſind jetzt in den Inſeratentheilen der Zeitungen 
an der Tage sordnung, und in den Abendſtunden kann man ſie 
bereits hin und wieder dahineilen ſehen, die weißen Geſtalten in 
den duftigen Balltolletten, bis an die Ohren eingewickelt, leuchten⸗ 
den Auges und klopfenden Herzens. O, es iſt eine köſtliche Zeit, 
die Zeit des Karnevals, wo man die Bedeutung des carne vale 
darin ſucht und findet, das lebendige Fleiſch in der ſchönſten 
Form bis zur Raſerei der Narrheit in Bewegung zu ſetzen. Aber 
was bleibt denn auch den Lebensluſtigen in dieſer Zeit der Ge⸗ 
ſchäftsflaue und der Bazillenentdeckung weiter übrig, als die 
Romantik der Karnevalsnarrheit zu kultivren und ſich fo über 
den Ernſt der Zeit hinwegzutäuſchen? Die ſtrahlende Gas krone 
des Ballſaales bildet die Sonne, in deren Glanze die reizvollen 
Blüthen kleiner verliebter Abenteuer und Neckereien gedeihen. Aller 
dichteriſcher Zauber der alten Ritterfahrten und des Minneſanges ger 
winnt Fleiſch und Blut in ſolch einer duntfarbigen Ballnacht. 
Da ſtolzieren ſie einher, die ſieghaften Helden in ſammtenen 
Wämſern, baumwollenen Trikots, gelben Saffianſtiefeln, mit 
rieſigen Spitzenkrauſen und Manchetten und wallendem Feder⸗ 
ſchmuck auf maleriſchem Barett, und niemand weiß, „weß Geiſtes 
Kind“ dahinter ſteckt. Da dürfen die „Ochſen“ und „Eſel“ ſich 
ſpreizen, ohne in den Verdacht zu kommen, daß ſie für ihre 
Nollen keine Kunft der Verſtellung nöthig haben. Da darf der 
verkappte Kloſterbruder ohne Pönitenz mit jungen Nonnen ſchön 
thun und vor anderen Gottheiten knien, als ſein unverfälſchter Ordens: 
bruder es zu thun gewöhnt iſt. Und ſo manches jugendliche Herz kehrt 
nicht in demſelben Zuſtande zurück, in dem es kam; denn in ſchönen 
Augen und in Roſenwangen ſitzt Gott Amor, welcher ſeinen 
uralten Zeitvertreib des Bogenſchießens nicht laſſen kann. Es 
iſt ein eigenthümlicher Kontraſt zwichen den Flanınen in der 
Herzen und der eiſigen Starre, in welcher jetzt die Natur liegt 
und es iſt gewiß kein Zufall, daß die Völker — und das Chriſten⸗ 
thum hat hieran im Weſentlichen nichts geändert — gerade in 
die Zeit, welche dem Beginn des Frühlings vorangeht, all ihre 
Fröhlichkeit gewiſſermaßen in konzentrirter Form hineingelegt haben. 
Man wollte durch den fröhlichen Mummenſchanz andeuten, daß 
nun des Winters Regiment feinem Ende entgegengehe und der 
Lenz, wenn auch erſt aus der Ferne, ſein Nahen verkünde. ö 

— Das hiefige königliche Eifenbahn-Beteiebs-Amt hal ſich nun⸗ 
mehr bedingungslos verpflichtet, die Koſten der Fernſprechanlage 
auf Bahnhof Mocker zu übernehmen, wenn die Intereſſenten fi 
veroflichten, für das erſte Jahr die Beiträge zu zahlen. Unſere 
geſammte Geſchäftswelt begrüßt dieſen Beſchluß des Eiſenbahn⸗ 
betriebsamts mit Beifall. 

* Sonntagseuhe im Büterverhehe. „Die Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung ift ſchon feit Jahren beſtrebt geweſen, den Güterverkehr 
an den Sonn: und Feſttagen nach Möglichkeit eiuzuſchränken, um 
den Beamten und Arbeitern in thunlichſt weitgehendem Umfange 
Sonntagsruhe zu Theil werden zu laſſen. Es war auch allmählich 
gelungen, etwa 30 pCt. aller Güterzüge an den Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen aus fallen zu laſſen. Um ein Urtheil darüber zu gewinnen, 
ob nicht eine noch weitergehende Ausdehnung der Sonntags ruhe 
erreichbar ſei, iſt im Dezember 1891 eine beſondere Kommiſſion 
eingeſetzt worden. Die Unterſuchungen ſind über den ganzen 
Bereich der Staatsbahnen ausgedehnt worden, indem für jede 
e gefahren werden, und 

10 2 eg ungen 
geprü ellt 
Die Arbeiten der Kommiſſion, welche im Ganzen einen Zeitraum 


17 ren in Anſpruch genommen haben, find nunmehr; die Schifffahrt hinderlichen Untiefen iſt dem Ausbau des Stromes 
18140 u DENE iſt von der Kommiſſion entſprechend in hinreichender Weiſe erfolgt. f 
ein beſonderer Bericht erſtattet. Die Unterſuchungen haben danach W. Eine Rohheit führte geſtern Mittag ein Schaffner der 
ergeben, daß die Einführung der Sonntagsruhe im Güterverkehr, | Moderaner Omnibus Geſellſchaft aus, indem er einem 7 jährigen 
von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, während des größten] Knaben, der ſich während des Aufenthaltes am Artushofe auf 
Theils des Jahres ohne beſondere Schwierigkeiten möglich iſt, daß] das Trittbrett des Wagens geſtellt hatte, zwei Stöße mit dem 
dagegen eine vollſtändige Durchführung dieſer Maßnahme während Stiefelabſaz in das Geſicht verſetzte, ſodaß der Knabe ſich jetzt 
des ganzen Jahres, alſo auch in den regelmäßig wiederkehrenden Zeiten in ärztlicher Behandlung befindet. Der rohe Menſch wollte ſich 
des ſtarken Verkehrs, die Aufwendung ſehr beträchtlicher Mittel, für ſeiner Verhaftung durch die Flucht entziehen, wurde jedoch vom 
die alsdann erforderlich werdende Vermehrung des Wagenparkes] Publikum aufgehalten und der Polizei übergeben. 
allein mehr als 42 Millionen Mark, nothwendig machen würde. e Ueberfahren. Geſtern Abend wurde durch den um 9 Uhr 55 
£ ßerordentlichen Höhe dieſer Koſten wird von einer Minuten Abends von Kulmſee eintreffenden Zug der Musketier Schirchin 
Bei der aubero d g dehnten von der 3. Kompagnie des 61. Infanterieregiments 
vollſtändigen, über = as ganze Jahr gleichmäßig ausge ehnten unweit des Tunnels am Stadtbahnhofe überfahren, 
Durchführung der Sonntagsruhe abgeſehen werden müſſen. 
gegen liegt es in der Abſicht, die von der Kommiſſion als erfor- litt Sch. am linken Oberſchenkel eine große klaffende Wunde. 
derlich bezeichneten Verbeſſerungen und Ergänzungen der beſtehen⸗unglückte wurde ſofort ins Garniſonlazareth gebracht. 1 
den baulichen Einrichtungen inſoweit nach und nach zur Ausfüh⸗ — Zu argen Exzeſſen iſt es bei Gelegenheit der Feier des kaiſerlichen 
zung zu bringen, als es erforderlich it, damit außerhalb der Piontechalnllon und eins Kompagnie des 21. Jufanterierejiments beim 
Zeiten des ſtarken Verkehrs regelmäßig Sonntagsruhe gehalten Tanze. Leider tam es zu Reibereien, die ſchließlich zu Thätlichkeiten aus⸗ 
werden kann. arteten, wobei 45 i fol. ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bereits ſeinen 
* Schiießauszeichnungen. Der Kaiſer hat zu ſeinem Geburts | Wunden . 55 — ff. ̃ 
tage beſtimmt, daß die Schützenabzeichen der Infanterie, der Jäger an a a find 555 im ale 28 * Wir 
und Schützen, wie der Pioniere und Eiſenbahntruppen, fortan] Hatten den edlen Gebern im Namen der Armen herzlichen Dank ab. Das 
die Form von Fangſchnüren haben. Gleiche Abzeichen find auch] Geld iſt heute von uns der Kämmereikaſſe eingezahlt worden, worüber 
bei den anderen Waffen zur Einführung zu bringen. Quittung im Redaktionsbureau ausliegt. 
* Weicfel-Regulisung. Dem Abgeordnetenhauſe iſt die all. . Von der Weichſel. 


von 
zum Abſchluß gelangt. 


Der Bers 


t 
Heutiger Bafferitand der Weichjel 1,00 Meter. 


jährliche Denkſchrift über die Regulirungsarbeiten an den großen Der Eisaufbruch der Weichſel durch die Eisbrechdampfer hat jetzt die Stadt 


im Schienengeleiſe 5 
D wobei ihm die rechte Weichſel 
Tas] Hand über dem Handgelenk vom Arm abgetrennt wurde. Außerdem er⸗ = 


Budapeft, 28. Jnınar. Wie in Hoftreiſen verlautet, enthielt 
das Glückwunſchtelegramem des öſterreichiſchen Kaiſers anläßlich des 
Geburtsfeſtes des deutſchen Kaiſers einen Paſſus, in welchem der 
öſterreichiſche Kaiſer feiner Genugthuung über die Ausſöhnung des 
deutſchen Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck Ausdruck gab. 

Paris, 28. Januar. Das Gnadengeſuch Vaillants wurde nach 
längerer Sitzung von der Gnadenkommiſſion verworfen. Die Hin⸗ 
en Vaillants wird vorausſichtlich am nächſten Mittwoch ftatt- 

nden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


f Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Thorn, den 29. Januar . . 1,00 über Null 
Kulm den 25, Jonun!n n 155 
5 Kulm den 26. Januar. 149 „ 
75 Warſchau den 24. Januar 125 
5 Hrahemünde den 27 Januar. 3.02 „ 
Brahe: Bromberg den 27. Januar.. . 5,36 „ „ 


Handels nachrichten. 
Danzig, 27. Januar. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilgr. 85/133 M. bez. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 119 


zum freien Verkehr 756 Gr 132 M. 


Gclegrapbifche Hchluhcourfe, 
Berlin, den 29. Januar. 


h 5 Mewe erreicht. Die den Eisabfluß behindernden Stopfungen in der auf⸗] Tendenz der Fondebörſe: feiter. - 

Strömen zugegangen. Wir entnehmen. derſelben über die im] gebrochenen Rinne find ſämmtlich beſeitigt. Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 221,05 | 222,15 
Etatsjahr 1892,93 an der Weichſel bewirkten Regulirungsarbeiten — Lufttemperatur heute am 29. Januar 8 Uhr Morgens: Wechſel auf Warſchau kurz. 219,40 20,— 
folgende Mittheilungen: Für die Regulirung der ungetheilten 1 Grad R. Wärme. Ka | a Preußiſche 3 proc. Confols . 85,90 86,10 
Weichſel im Regierungsbezirk Marienwerder iſt in der Denkſchrift PERL, Gefunden ein Schlüſſel in der Breiteſtraße. Näheres im Polizei- Reni 5 55 er Conſols 100,90 5 155 
vom 3. November 1879 als zu erſtrebendes Ziel die Ausbildung e 2 Ver bf Freufiſche Proc. Lonſols 107,40 | 107, 

Et N A f * aftet 8 Perſonen. Polniſche Pfandbriefe 41, proc. 67,70 67,90 
einer durchgängig geringſten Fahrwaſſertiefe von 1.67 Meter bei. an Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 5 65,50 | 65,90 
einem Waſſerſtande von 0,50 Meter über Null des Pegels zu Vermiſchtes Weſtpreußiſche 3¼ proc. Bonbiriefe, 23 97,10 96,90 
Kurzebrack angegeben worden. Um dieſes Ziel zu erreichen, g 32 eig Disconto Commandit Untheile. . . . 178,— 179,80 
wurde, entſprechend den bis dahin gewonnenen Erfahrungen, Die Typhusepidemie in Sprottau nimmt an Ausdehsung zu. Oeſterreichiſche Banknoten. . 163,— | 163,— 
geplant, den faſt durchweg übermäßig breiten und an vielen Bisher ſind amtlich 34 Fälle gemeldet, darunter 4 mit tödtlichem Weizen: 7 ee . 52 nn 
Stellen durch ausgedehnte Sandfelder und Inſeln in mehrere Ausgang. Es iſt Verſeuchung des Waſſers der ſtädtiſchen Leitung Len, in New Hertt. 67/67, 
Arme getheilten Strom in ein möglichſt einheitliches Bett von] feſigeſtellt worden Die Behörden treffen mit Eifer umfaſſende Roggen loco. 125.—] 126, 
375 Meter Breite bei Mittelwaſſer einzuſchränken, wobei es] Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche. — Eine Feuersbrunſt A 124,25 | 125,50 
ſpäteren Erfahrungen überlaſſen bleiben mußte, ob eine weitere hat das Städtchen Jeremie auf Hayti eingeäſchert. Es gab, da April-Mai. 5 128,55 5 
Einſchränkung für die niedrigsten Waſſerſtände nothwendig werden die Bauern vom Lande hereinkamen und alles raubten, was von 6681: we nl) mn 
würde. Die Koſten der dazu für erforderlich erachteten baulichen] den Flammen noch nicht verzehrt worden war, zu blutigen Auf- 5 April⸗Mal. 46.50 46,60 
Maßnahmen wurden auf 8 500 000 Mark veranſchlagt, welche tritten, und eine ganze Anzahl Perſonen wurde getödtet. — Bei] Spiritus: 50er loco 51.60 51,70 
in jährlichen Beträgen von etwa 600 000 Mark zur Verwendung] den Vorbereitungen zu des Herzogs Alfred Einzugsfeier in Gotha 5 32,10 32,20 
kommen ſollten. Die für die Arbeiten im Regierungsbezirk hat ſich ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Bei einem Probereiten 0 . A 36,10 36,20 
Marienwerder in Ausſicht genommene Summe iſt bis zum der zur berittenen Ehrenbegleitung des herzoglichen Paares aus- f NR ‚37,10 37,20 
Schluß des Rechnungsjahres 1890/91 ganz zur beſtimmungs⸗ * usch brach = te 25 I 11 . eichsbank- Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 ¼ reſp. 6 pCt. 
mäßigen Verwendung gekommen, wobei i im Jahre]ſo daß die Zuſchauer in die Reitbahn fielen. , v Sera FE 
1885/86 die Koſten für Beichaffung en getödtet, 12 Frauen und Kinder theils ſchwer, theils leicht ver- Standesamtliche Nachrichten 
nebſt 8 Baggerprähmen aus dieſem Fonds mit beſtritten worden let. — In, Bremen wurde — „Direktor ir En euiſchen Vom he ET 1894 
j 2 Stei nge 22. bi 2 5 
find. Für die Regulirung der getheilten Weichſel und der Nogat | S:eingutfabril zu Grohn, Franz Springer, wegen Unterſchlagungen eben: 1. e Mh Toller, 


und Fälſchungen zu 3½ Jahren Gefängniß und 3750 Mark 
Geldbuße verurtheilt. 
Von den ruſſiſchen Trinkgeldern erzählt man ſich in 


im Regierungsbezirk Danzig ſind bis zum Schluß des Rechnungs⸗ 
ur mar in den außerordentlichen un 8 
„zur Verfügung geſtellt worden, während die bis A Ein ruſſiſ Wb 
zum 31. Marz 1893 für den planmäßigen Ausbau der ganzen | noule die Crünfgeiber abkgaffen. Unter Wnderem wandte cr ji an einen 
preußiſchen Weichſel und der Nogat wirklich verausgabten Koſten höheren Polizeibeamten in Warſchau und ſagte ihm ins Geſicht, daß er 
ſich auf rund 14 774 000 Mk. außer jenen 350 000 Mk. belaufen. beſtechlich ſei. „Exzellenz,“ antwortete der Beſ uldigte, „in Warſchau giebt 
Der Ausbau des Stromes erfolgte fait nur durch Buhnen, die es 1 u ke re * 
; ien — „Nennen Sie mir dieſe,“ ſagt die Exzellenz un ickt ſich an, ein 
Rer. deshalb beſonders geeignet befunden wurden, weil ie den Kompliment mit unbefangener Miene anzunehmen. Aber es kam anders. 
beträchtlichen, aus dem oberen ruſſiſchen Stromlauf herabtrei⸗ „Dieſe Drei ſind wi Sigismund, Kopernikus und Paszfiewicz; oder 
Be Sandmaſſen am beften 4 edge = vielmehr ihre — Standbilder“ war die prompte Antwort. 
ihren Zwiſchenräumen gewähren und weil ſie jeder Zeil — — 
Y dedarf 2 8 55 damit eine weitere Beſchränkung Eigene Pratd- Nachrichten 
r Strombreite zulaſſen, welch letztere, wie oben ſchon erwähnt, 


nicht mit ügender Sicherheit feſtgeſetzt werden konnte. Ferner V 
h gen er er e 5 . Mannheim, 29. Januar (1 Uhr 43 Min.). Großes A 
geſtattete dieſe Bauweiſe, daß zunächſt nur gewiſſermaßen als erregt die 3 ven Gier fett Waden Jade e 


erippe des ganzen Ausbaues Diejenigen Buhnen gebaut wurden, | Vankfirma Salomon Maas. Die Paſſiven find bedeutend. 
welche zur Feſtlegung der planmäßigen Strombahn unbedingt Wien, 29. Januar (1 Uhr 43 Min.). Petersburger Privat⸗ 
nöthig waren; werden alle jene Zwiſchenwerke, ohne welche das depeſchen berichten über eine ſtärkere Jufluenzaerkrankung des Zaren. 


Gerippe nicht dauernd erhalten und die zur Vollendung des 5 
Geſammtwerkes nothwendige Verlandung und Ausbildung des Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


neuen Ufers nicht entſtehen kann, ſpäter und mit geringeren 
e ne 4 15 ae Der früher an vielen Stellen die f 4 1 1 io en A 15 einer 1 we Leiten e 
anze breite Niederunz mit ſei eingeſchloſſene Kinder brachten die brennende Petroleumlampe zu 
den 3 ſeinen Kcümmungen und Nebenarmen Durch den entſtandenen Qualm und Brand fielen drei Kinder 


beherrſchende Strom iſt in ein thunlichſt einheitliches Bett von 3 € . a 0 
i ckungstod Opfer, wä a 

der geplanten Breite mit ſchlanken Streichlinien eingejchloffen | Kind ff. ̃ͤ v ae 

und erneuten ſeitlichen Durchbrüchen ist vorläufig vorgebeugt Prag, 28. Januar. In einem hieſigen Hotel vergif tete ſich ein 

worden. Dadurch wird nicht nur die Schifffahrt gefördert, Ehepaar, der Fabrikant Joſef Seefeld mit Frau aus Koepenick bei 

ſondern auch bie landmfethſchaſtliche Nutzung der Außendeichlände⸗ et berg, 28. Januar. Die große Petroleum-Deftilation des 


; 2 Lem 
reien erheblich günſtiger und in ihren Erträgniſſen geſicherter. Ritter Szezeyanowski in Peczenizyn ſteht in Flammen. Der Schaden 
Auch die Ausbildung der Waſſertiefen und Forträumung der für fist le, 4 = 


anntmachun A Oeffentliche 
, Galen eee Zwangsverſteigerung. 


ſchaſt Siemens & Halske zu Berlin Donner 1. cr. 
Markgrafenſtraße 34 werde ich ar > reg) { 


am 21. Februar 1894, werde ich auf dem Holzplage des Kauf⸗ 


A. Vielhauer, Zandeshut, Schlefien, 


Weberei, Wäſchefabrik und Verſandgeſchäft, 


Handweberei 


für alle Arten Halb» und Reinleinen, Hemdentuchen, Hemdenflanelle, Tiſchzeuge u. Hand⸗ 
tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wiſch⸗, Frottier⸗ 


Vormittags 10 Uhr 
in meinem Busch hierſelbſt das 


W i 9, nebſt N d derglei yr in allen Größen und Breiten, vom gröbſten bis zum hochfeinſten 
28 denne . f. Land dene Bretter, Bau ölzer, Gewebe“ a hi beſtgediegendſten, dauerhafteften Qualitäten (nicht ui Matte 
mit Nag laben Nutzungewerthe Mauerfatten, Kreuz ölzer, od. tägl. offer. ! gehn 3 505 1215 5 zu ee 

" ARSTER Reit 8 irte Gewebe noch 15 bi 5 er gegen Nachnahme, 
von 1782 Mk. im Wege der Lieitation Bohlen und Stangen RB cher } nne ohne vorherige Bezahlung, leite für Güte und 


veräußern. 

Die Gebäude 
Mühle find maffio, 
neu erbaut, für einen Betrieb von mehr 
als 20 Tonnen Getreide pro Tag aus⸗ 
reichend. Waſſer im Ueberfluß gegen 
300 Pferdekräfte Hark, geſtattet bedeu⸗ 
tende Erweiterung des 
Anlage einer größeren Schaeidemühle. 
Bedeutende Nebeneinnahmen, Bahnita. 
tion in Ausſicht. Die Bedingungen des 
Verkaufs liegen in meinem Bureau zur 
Einſicht offen und werden auf Verlan⸗ 
gen ſchriftlich überſandt. (101) 
Thorn, den 6. Januar 1894. 

Scheda, Zuſſizrat 


effentliche 


Swangäberjteigerung. 
Dienſtag. 30. Januar. Vorm. 10 Uhr 
Kön c vor der Pfandkammer dee 
önigl. Landgerichtsgebäudes 


und Speicher 


„den 13. Januar 1894. (333 Eme faſt neue i Waſſerleitung und Badeſtube ift vom 
chwarzſeidenes u. 1 grün: Her Magi e Gandersheimer 3 
2 giſtrat. . 3 1. April eventl. früher zu verm. Zu 
wollenes leid Nähmaſchine Sanitätskäſe. eiftag. @reiteftrahe 87, E. ful 


manns David Marcus Lewin bier). 


1 großen Voſten verfdie- 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


der] Zahlung verſteigern. (502) 
ſolid und zumeift Thorn, den 27. Januar 1894. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des der Stadt gehörigen 


chäfts, ſowie Holzlagerplatzes am Weichſelufer oberhalb des 


ſſchen Holzplatzes bis zu den am 
Fan 10 ſtehenden Bäumen in einer 
Länge von 60 Metern und einer Breite von 
14 Metern 840 Quadrat⸗Meter groß auf 
die Zeit vom 1. April 1894 bis dahin 1895 
haben wir einen Bietungstermin auf 
Dienftag, den 30. Jaunar er., 
g ‘ Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I [Rathhaus 1 Treppe] 


„anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, ſchrift⸗ 


liche Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
daſelbſt abzugeben al Vorher iſt eine 
Bietungskaution von 15 Mt. bei der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen im vorge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 


öffentlich meiftbi, ˖ e 5 
ahhang verfiigem. gegen ao | Ein Hausknecht 


Thorn, den 29. Januar 1894. 
Liebert, Gerichtsvolzieber 


kr. 9.1436) 


findet per 1. Februar Stellung. 
Culmerſtraße 22. 


und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hochf. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Croiſe und Barchende zu Neglige, Leib⸗ u. Bettwäſche 


Dauerhaftigkeit ſeiner fämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt 


2. Eine unehel. 
Tochter. 3. Maler Joſeph Auguſt Krauſe, Sohn. 4. Schiffsgehilfe Karl 
Müller, Sohn. 5. Arbeiter Auguſt Eduard Rade, Tochter. 6. Trompeter 
Adolph Großmann, Tochter. 7. Holzmeſſer Konſtantin Krzyzanowski, Sohn. 
8. Schuhmacher Friedrich Wilhelm Stahnke, Sohn. 9. Steinſetzmeiſter 
Sally Meyer, Sohn. 10. Speiſewirth Johann Köſter, Tochter. 11. Ein 
unehel. Sohn. 12. Gaſtwirth Hermann Kiefer, Tochter. 13. Gaſtwirth 
Karl Roſſol, Sohn. 14. Pferdebahnkutſcher Auguſt Kühl, Tochter. 

Sterbefälle: 1. Kind Adolph Stomporowski, 2 Monate. 2. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Joſeph von Wolszlegier, 33 Jahre. Wittwe Hedwig Oſinski 
geb. Olkiewiez, 74 Jahre. 4. Katharina Malecka geb. Dandalska, 46 Jahre. 
5. Musketier Reinhold Paul Fichte, 21 Jahre. 6. Gärtner Friedrich 
Weller, 71 Jahre. 7. Kind Walter Emil Jahnz, 5 Monate. 8. Eine 
männliche Todtgeburt. 9. Kind Hedwig Kühl, 1 Tag. Kind Otto Wieſnau, 
9 Monate. 10. Wittwe Emilie Meyer geb. Sturm, 66 Jahre. 12. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Sekretär Alexander Remling, 38 Jahre. 

Aufgebote: Kutſcher Auguſt Borchert und Marie Kentel. 2. Ar⸗ 
beiter Eduard Kubicki und Hulda Lenger. 3. Sergeant Anton Melzer und 
Amalie Zittlau. 4. Bahnmeiſter⸗Diätar John John und Anna Beſt. 
5. Braumeiſter Leo Pohl und Ida Leichnitz. 6. Arbeiter Robert Buchte und 
Anna Klinner. 7. Einſaſſe Auguſt Kühn und Hermine Stankowsti. 
8. Arbeiter Friedrich Zahn und Louiſe Binding. 9. Lademeiſter⸗Aspirant 
Wilhelm Gerloff und Martha Majewska. 10. Vizefeldwebel Guſtav 
Scharlee uud Wittwe Henriette Knie ‚a geb. Bettinger. 11. Schiffsgehilfe 
Julius Geſchke und Wittwe Louiſe Browarski geb. Czerwanska. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Mendel Hirſchfeld und Frieda 
Strellnauer. 2. Bahntelegraphiſt Herrmann Berndt und Emma Schluroff. 
3. Zeugſergeant Emil Otto Hübſch und Marie Haller. 4. Arbeiter Johann 
Malkowski und Marianna Jaſtrzembski. 5. Schuhmacher Johannes 
Strzyzynski und Marianna Ptaszynski. 


Beilage: 


Todesanzeige des Herrn Hauptmann a. D. Leopold Diener. 


Plüß⸗Staufer⸗ Kitt. 


Gläſer zu 30 und 50 Pfennige bei: 
Anders & Co., 
Gentral = Drogerie, Gerberſtr. 27 un 


lipp Elkan Nachfolger, Thorn. 
Dahmer S “ran 


alles nicht convenirende auf ſeine Koſten zurück. — Ein Beweis der Reellität u. Coulanz $ robandſtra e Nr. 15. 

obiger Firma find viele Tauſende Dant⸗ und Anerkennungsſchreiben von hohen u. höchſten 

Herrſchaften, Privat⸗, Beamten⸗ und Handwerkerfamilien. 65 
BEE Dualitätsproben franko gegen franko. 


Mk. 


Alles Zerbrochene 


Glas, Porzellan, Holz uſw. kittet 


Anton Koczwara, 


d 


Filiale Bromberger Vorſtadt 70., Phi⸗ 
mil 


bei Carl Schütze iſt vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 


Mei 7 Na ine Wohnung beitehend aus 
Re eidlich- FEHLEN 2 vier Zimmern, ane und Küche 


Aromatische 


RE u Fabri 
Beste und durch sparsamen 
e 

billigste Waschseife, 


eine andere in 


für Schneider billig zu verkaufen. 
C. Wernicke, 
Bäckerſtraße 43, H. l. 1 Tr. 


95 5 5 
nne 


fe 


X 


aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
i ebrauch nehmen. 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1, 
Pfund (8 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken 
Zu haben in Thorn bei Anders & Co., P. 


F Menzel, E Weber, in Moeker bei Bruno Bauer. 


Victoria-Garten m 


find 1—2 möbl. Zimmer zu vermieth. u. 4 angrenzende Zimmer zu wan, 
Auf Wunſch auch mit Penſion. 


öchmig-Weidlich 


— Zeitz Basel 


feiner, feng Parfümerien. 


Glebt der Wäsche einen 2 


N 


I mit Gärtchen, zu vermiethen. 
55 


verm. Brückenſte. 20. 


ohnungen 


e nehmen 


behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hoehle. 


ohnung, 
63200 Breiteſtraße 37, 


8 und 
tückes 


DER Sin Saden 


(132) Heiligegeiſtſtraße 19, 


(475) Mellienftraie 55. 
6 Zimmer und Zubehör ſofort zu 


jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 


Et., 


beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör, 


b. 


een. 
1 


. 5; Ä - 1 x . er ann u Er; 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Anderer Anternehmungen halber muß mein 
grosses Lager 
bis zum 1. April dieſes Jahres geräumt fein. 
Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie DageiseieEn pottbilligen, aber ganz 


feſten Preiſen 
und nur gegen Baarzahlung. 
Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager 


Winter- und Regenmäntel, Jaquelies und Capes 


Adolph E 


| 


h B 


Breiteſtr. 37. 


Wen, „ 


Nachruf. 
Wiederum entriß der uner⸗ 
bittliche Tod uns einen lieben 
Collegen, den Eiſenbahn = Be» 
triebs⸗Sekretär Heren 


Franz Remling. 


Durch ſeinen biederen u. ent⸗ 
gegenkommenden Character hat 
er ſich unſere Liebe u. Achtung 
erworben; ein treues Andenken 
werden wir ihm bewahren. 

Die Bureaubeamten des Königl. 
Eiſenb. Betriebs Amts Thorn. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Alte Jakobs Vorſtadt Blatt 23 auf den 
Namen der Wittwe Cäcilie Mayer, 
eb. Korth u. der Geſchwiſter Mayer, 

ustav, Albert, Clara, Grethe ein- 


2 


EEE EEE 


Be e 
ih 2 


Was der billige Laden 
Altstädtischer Markt 
alles billig geben kann: 


getragene, zu Thorn, Jakobs Vorſtadt 1 5 5 

belegene Grundſtück am 3 4 D u 10 1 
üok Bleistifte 

Y 9. April 1894, 8 Stück N . 8 5 

Vormittags 10 Uhr üok Notizstifte 15 

vor dem unterzeichneten Gericht -- any ber eulen delete 10 5 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 3 Dzd. MHosen knöpfe . . 


und verſchiedene zandere Artikel ſtaunend 
billig. Alles courante gute Waare. 

Außerdem mache den geehrten Damen be⸗ 
kannt, daß ein großes Lager ff, Zwirnspitzen 
wieder eingetroffen und gebe ſchon den Meter 
von 3 Pf. ab. Großartig ſchöne Muſter. 


—: Kommt und ſtaunt :— 
Altstädtischer Markt 


Das Grundſtück iſt mit 3.79 Thlr 
Reinertrag und einer Fläche von 
66 Ar, 10 [◻J⸗Mtr. zur Grunßſteuer, 
mit 186 Mark Nutzungswerth zur Ge: 


bäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungerl können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 


eingefehen werden. 1 Tolle und Kleinhoiz-Verkauf. 


Thorn, den 19. Januar 1894. 3 * 
Ö i eſte Schleſiſche Steinkohlen, ſowie 
Ae ne ER feine bac a en in allen 


Bekanntmachung. Qualitäten an Lagerplatz, ſowie frei ins 
Montag, den 5. Februar tr 1 f 8. Blum. * 2 
Bormittaps 9 übe, Feinste Aptelsinen 


tu 0 1 5 
Berg ROT oem een cer ä Dtzd. von 60 Pf. an. 
42 alte Ruder, 550 Sandſäcke, 32] A. Kirmes, Gerberſtraße 


neben der Conditorei Pünchera der billige 
Laden. 


Tbürbänder. 28 Thürbandhaten und —:᷑.:..ũéꝛ4.k ... 'è—.᷑᷑bök 
r una 


TE 


Photegraphisches Atelier 
H. GERDOM 


Thorn, Neustädt. Markt Nr. 2. 


Photograph des Deutschen Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche Beamte. 


Höchsteß’Anerkennung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


Prämiirt: Wiesbaden 1892. 
Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen. 


LE Je 
Nähmaschinen, 


72 


a) Vor 
1 * 


t 
hmidt 


mühl, 


17. Februar, Abende 8 


Nicolai aus. 


r 


1 


Wohnungsanzeigen 


deutſches Fabrikat, im Bureau Eliſabethſtraße N 


I. Ranges hält auf Lager und. offerict 


Singer System 
mit allen Verbeſſerungen zum Preiſe von 
t 50, 60, 70, 75 
Reelle Garantie. 
M. Klammer. 


(336) Brombergerſtraße 84. 
Rossschlächterei. 
Jeden Abend von 5 7 Uhr 


Boletten 
heiß) per Stück 5 Pf. 


iegelſteine I. Kl. 


aus den Littmann'ſchen Ziegeleien 

Leibiiſch babe ſtets auf Lager und 
gebe jeden Poſten billigſt ab. 

Gaſtwirth Louis Less, Bromb. Vorſt. 


„Der Fussball“ 
Illustrirte Zeltung für athletische 
Sports u. volksthümliche Jugendspiele. 
Erscheint alle 14 Tage, 

Abonnementspreis halbjährl M. 4. —, 

ortofrei unter Streifband. 
Probenummern versendet unentgeltlich 

die Expedition des „Fussball“ 
Stuttgart, Friedrichstr 28, 


Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Jim. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 


geführte Bäckerei, 4322 Mk. 
ertrag, zu verkaufen. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 


Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 
Schloßſtr. 4 1. Et. möbl. 3 Zim. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 161g. 1 Zim. 
Marienſtr. 13, 1. Et 1 Zim 


Pfannen, 74 Schraubenbolzen, 700 sus - 

Krampen, 116 94 f Een & 

24 Ueberwürfe, 369 Verſatzhölzer, 1 

7 Pritſchen, 71 Spitz⸗ u. 378 Breit⸗ Schles, Gebirg 

hacken; im Anſchluß daran ein Ma⸗ 

terialienſchuppen auf den Abbruch 
öffentlich meiſtbietend unter den an Ort 
und Stelle bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen und gegen gleieh baare Be⸗ 


J. Gruber. 


Meine 
shalb- 
verjende ich das Schock 33¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend 2c. ꝛc. franko. 


— 8 
u. Beinleinen 


an. 


a 
Dber⸗Glogau in Schlefier. 


zahlung verkauft werden. (489) 


Königliche Fortification. 
— —œw— 


Truck und Derlag ber Piachibuchbruderei von Einst Landeck in Chor, 


Mauerſtr. 61, parterre 2 Jim. 


Handwerker-Verein, Thorn, 
I. Mittwoch, den 31. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai: 

120 des Herrn Stadtbaurath 


Das Brunnenunglück in Schu eide⸗ 


b) Mittheilung des Herrn Bor- 
kowski über Gaskochen. 

II. Liſten zum Stiftungsfeſte den 

gen bei den Herren Menzel und 
Der Vorstand. 


Hausbesitzer - Verein. 


den Dienftag: Thorner Zeitung 

Doux erſtag: Thorner Preſſe, 

Sonntag: Thorner ſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


Herrn Uhrmacher Max Lange. 


Ein Grundſtück in guter Lage, 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. & 


Mittwoch, 31. Januar 1894 
Abends 8 Uhr 


| 

| 

im grossen Saale des Art 
! sen Dual de sluts 


des neunjährigen Violin- Virtuosen 


Arthur Argiewiez 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Frl. Agda Lysell. 


Karten zu nummerirten Plätze 
ee, und Schüle 
in der B | 

Walter Lambeck. Sr 


(3 - 
Circus 
Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn, 


Dienftag, den 30. Januar er., 
f Abends 8 Uhr 


Vorletzte 


Parade⸗Vorſtellung 


zum Benefiz für den beliebten 
Jockeyreiter Herrn Mauzon! 
zu halben Preiſen. 


Preise der Plätze 1 . Stu 


75 Pf, 2. Platz 50 Pf., Gallerie 20 Pf. 


[Mittwoch, den 31. Januar er. 


Ainwiderruſtich 
letzte Vorſtellung 

und Benefiz-Abend 

für den Schulreiter Sen. Milanowitsch 
An beiden Abenden findet 

die Waſſervantomime ſtatt. 

1617 ie Direktion. 


Kaüfmänniſcher Verein. 


[Sonnabend, d. 3, Februar er. 
Abends 8½ ar f 


Uhr Lie: 
(509) 


. (1324) 


r. 4 bei 


40 M. 
90 M. 
370 M. 
600 M. 
alt ein⸗ 
. Mieths: 


260 M. 

» 5 Ball 2 
525 im Artushof. | 
390 1 Der Morstend - 
3602 | 
on) Handelskammer 


für Kreis Thorn. 


345 M. 

750 M.] Sitzung Dienſtag, den 30. d. 10 

e 

a im Handelskammer - Bureau 
1100 M.] Am Kaiſers-Geburtstage iſt im Saale 


20 M.] des Herrn Mielke ein braunes 
180 M.] Pläſch⸗Jaquet l. W. v. 70 M. ge 
630 M. ftohlen worden. Wer mir z. demſ. w. 
‚315 M. verh. erh. h. Belohn. V. Ant, w. gew. 
180 M. Meld. bitte a. d. Pol.⸗Sekr. z. richten 

* . — — | 


